
   
 
   

 
Journée de Design, 14. November 2011 
 
Drei Unternehmen unterschiedlicher Industriebereiche informierten 
vor Ort über die Einbindung von Designern in die Produktentwicklung. 
Aussagen von Marketing- und Produktverantwortlichen, wie man Design in einem 
technologischen Kontext zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit einsetzen 
kann, wurden intensiv diskutiert. 
  
Ziel der Veranstaltungsreihe ist der direkte Austausch und die Möglichkeit, sich mit 
anderen Unternehmen zu vernetzen. Die Veranstaltung findet im Rahmen des 
Interreg-Projekts Design am Oberrhein statt. Design am Oberrhein vernetzt 
Unternehmen, Hochschulen für Gestaltung, Messeveranstalter, Kammern und 
Verbände. Durch Kooperationen und permanenten Austausch soll das 
Wirtschaftspotenzial der trinationalen Metropolregion als innovativer 
Designstandort gesteigert werden. 
 
Neben den drei Unternehmen und den dortigen Vertretern aus 
Geschäftsleitung, Marketing Produktmanagement und Design nahmen die 
folgenden Personen teil : 
 
Insgesamt 50 Personen, hiervon : 
 
15  Unternehmer und Entscheidungsträger 
10  Designer und Berater 
5  Hochschulvertreter 
5  Vertreter der CCI und staatliche Stellen 
5  Journalisten  
5  Organisatoren  
5 Andere 
 
Während der Besuche wurde intensiv diskutiert, die folgenden Inhalte wurden 
dabei als Interessenschwerpunkte herausgearbeitet : 
 
Teilnehmerbranche 
Unternehmensform/größe 
Produktprogramm/Kernkompetenz 
Bedeutung des Designs/Marketingfähigkeit d. Designs 
Bedeutung Designpreise 
Weitere Anwendungsmöglichkeiten des Designs, verwandte Bereiche 
Erwartungen an eine regionale Initiative 
 
 
 
Journee de Design, nächste Veranstaltungen Febr.2012, Mai 2012.  Info CCI !
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Statistik 
 
 
Von den 15 Unternehmen haben 13 den Fragebogen zur strategischen Bedeutung des 
Industriedesigns ausgefüllt.  
 
Die Unternehmen waren mehrheitlich Mittelständische Unternehmen bis 250MA, jedoch 
auch Tochtergesellschaften größerer Konzerne. Die Branchen sind vielfältig, Möbelbau, 
Automobilzulieferer, Elektronik, Medizintechnik, Textibeschichtungl,  Metallbe- und 
verarbeitung und Kunststoffspritzguss, Thermoforming etc.. Die Unternehmen treten als 
Hersteller mit eigener Marke als auch als Zulieferant auf. Entsprechend sind die 
Anforderungen an das Design und die Innovation gelagert. 
 
Synergien sind in den Technologiefeldern Metallbe- und verarbeitung/Türen, 
Kunststoffspritzguss/Medizintechnik, sowie Textilbeschichtung und Papierwaren denkbar. 
 
 

   
 
Mehrheitlich sind die Unternehmen Gesellschaften mit beschränkter Haftung und AG`s mit 
Hauptsitz am Oberrhein. Die Designverantwortung liegt bei der Geschäftsführung, oder 
Marketing und R+D. 
 
 

  
 
Die Unternehmen nutzen die Technologie Ihrer Kernkompetenz, und sehen sich hierin als 
Innovationsführer. Gut die Hälfte nutzt die Kompetenz von Zulieferanten. 
 
Stärkere Nutzung von Zulieferantenkompetenz könnte Innovationsvorteile bringen. 
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Der strategische Nutzen des Designs liegt für die Unternehmen mehrheitlich im 
Gebrauchsnutzen, der Ergonomie der Produkte, gefolgt vom subjektiven Einfluss auf den 
Kaufentscheid und der Produktqualität und Service. 
 
Design bietet weitere Nutzen (s. unten) und kann zur Differenzierung und zum Aufbau und 
Kommunikation einer einfachen zusätzlichen „Story“ genutzt werden. 
 
 

   
 
Design und Designer bieten eine große Fülle an positiver Vermarktungsleistung an. Die 
meisten Unternehmen nutzen dies zur Differenzierung im Wettbewerb, sie nutzen hierzu die 
Designpreise und die Bekanntheit des Designers. Entsprechend wird die Designleistung 
weitgehend innerhalb des Marketings angesiedelt (Differenzierung, Story), in der 
Konstruktion (Gebrauchsnutzen und Ergonomie) und dem Vertrieb (Differenzierung, Story). 
Ein kleiner Teil der Unternehmen sieht ein Potential des Designs innerhalb der 
Marktrecherche. 
 
Design als kreative Querschnittsfunktion bietet ein hohes Potential in der Innovation, der 
Konzeption, Marketing und Vertrieb. Das Design muss sich für den Bedarf der Unternehmen 
öffenen und konkrete Leistungsangebote für die Unternehmen erarbeiten.   
 
 

 
 
Von einer regionale Designinitiative werden konkrete Leistungen erwartet: 
Kontakt, Beratung und Information, sowie Projektplanung und Recherche.  
 
 
M. Allgeyer, productpartners+, 21.11.2011 


